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HifenvahN'Veformen. 

Der gegenwärtige ltri.g, in ivelchem die Ei-
je»bah«ea eine jo wichtige Rolle spielen, hat mehr
fache Mißstände aufgedeckt, und durch Vergleich 
verschiedener Einrichtungen Anhallspunkce dafür 
gegeben, welches System vorzuziehen sri. 

Et hat stch zunäldst herautgestrllt t'ap dop
pelte Geleise ein dringendet Bedürfniß sind-

Mancher Wagen verschimmeltel» Brode». 
autgewachsenen Hafert. manchet Menschen leb»», 
dat durch rechtzeitig geleistet? Hilfe hätte gerttlet 
werde» künnen, ftnd dadurch verloren gegangen, 
daß viele Bahnen nur Ein Äelrise hatten. Et 
war oft unmöglich, den kolossalen Transport zu 
betvKltigea und dat Aasweichen un den Slalio-
nen so zu regeln, doß keine Stockung entstand. 

Der Manael anWirthschaflea »u den Vahn-
Höfen selbst großer Städte (wie Arankjurt a. M.) 
machte sich empfindlich geltend. 

Et ist geradezu unerklärlich, ivie man eine 
so nothweadige Einrichtung b'ther außer Acht 
lassen konnte. 

Man eröffne einen Wettbetverb der Privat-
industrie. und et »ve»den selbst in den klein<n Sta
tionen Restaurationen odet wenigsteat Schent-
wirthfchaften genug entstehen. 

Der Verschluß der Wageathüren gab zu vie
len Klagen Anlaß. Die söge waren meist so 
groß, daß die Konduktere nicht überall rasch ge 
ung öffnen konnten. Mancher, der nicht hcraut. 
kam, wurde bit zur nächsten Gtallon mitgenom-
men, ^er Aufenthalt an d»n Slaliotten dadurch 
länger alt nöthig, und et tvar nicht möglich sich 
rasch mit Speise nnd Trank zu Verseheu. 

Noch Viel schlimmere Aolgen aber entspringe» 
hMraNs : wir haben eine ganze Reihe von Uuglüett-
sÜK«» zn beklagen, die nur diesem Mißstand zu-
zNschreiben find 

Bekanntlich rülirte der allererste llusall auf 
Gjsenbahue». der Tod det englischen Mmisttrs, 
«elcher alt Förderer det Elfenbahnbauet ttch be
rühmt machte, gerade von derselben Ursache her. 

De» größten Anstoß haben aber unsere un
praktischen, erbärmlichen Personenwagen erregt. 
Wie die väringe ftnd die R iseudeu in denselben 
znsammengedrängt, die rinzeliien Abtheilungen 
««hr einem Stalle oder Pferche ähnlich als einer 

Dle Wagen II. Klaffe mögen noch eher er
träglich sein, allein die III. Klaffe haben d«e leb-

«euschlichen Behausung. 
II. Kl 

traai 
hastesten Klagen hervorgerufen. 

Schon seit Äah'en hat dat Publtkum sich 
über die unbequeme Bauart derselben beschwert. 
d»e Anfangt nlcht einmal mit genstern verschen 
»aren. Krankheiten und llnglückSfälle alter Art 
waren durch sie veranlaßt. 

Man suchte dkM Uebel durch beff-le Ein-
richtung abzuhelfen und »t gibt je^^t nur noch 
wenig Wagen ohne Fenster; die Bänke sind breiter 
und beqenemer, stalt 6 Pelsouen sitzen nur noch 
b darauf,c. 

Allein allet dat hat unsere Wagen nicht 
praktischer gemacht. Oerade bei den Militär-Trant-
pBrten «nd den von Betwundeten hat sich dieß 
deutlich herautgestellt. 

Dat Em- und Aussteigen ist so schwierig, 
daß einmal viel Zeit da^ber verloren geht, die 
Speisung eine sehr langsame ist, die Waffn» schiver 
unterzubringen sind u«d selbst Unglücksfälle vor, 
kommen. 

Wir »vollen gar nicht von den Kondukteuren 
oder Schaffnern sprechen, von denen jährlich eilte 
iemliche Zahl Hals und Bein bricht; auch im 
Publikum sind dergleichen Unfälle nicht seilen ; in 

der Schweiz und in Würtemberg sind derartige 
Unglücktsälle fast unbekannt, tveil dort ein ande 
res Wagensystem herrscht. Und daS ist et, was 
geändert »verten muß. 

Die amerikanisch,n Wagen mit durchgehen-
dem Gange. Thüreu an beiden Enden, so daß 
man keinen Zchaffner zum AuS- und Emsteigen 
nölhig has, den Wagen rasch verlassen und eben
so rasch ivieder einsteigen kann, diese haben sich 
gerade während det j<tzigen Krieget so autge-
zeichnet brlvährt, daß man ihre allgemeine EtN-
sührnng in ganz Deutschland mit aller Macht 
vi klangen muß. 

Die Menschen sind im Allgemeinen konser 
vativ, und so kommt et auch, daß trotz der in 
die Augen fallenden Mängel unserer jetzigen Wa
gen dieselben doch Bertheidiger findet». 

Die EiNkN finden sie wärmer im Winter. 
Andere besser zutn Schlafen oder geeigneter für 
Fainilien und Tesellschoften, die allein sein wollen, 
^tepterem Bei langen l»at man in der Schtveiz 
durch Einrichtung kleiner Koupe's entsprochen, so 
d .ß Jeder, der gern in einem engen Stalle »vohnt, 
emlN solch?« haben kann. 

Was die Kälte betriff», so ist neuerdings 
dieser Eintvand in'4 Eegeithel umgeschlagen. 
Die amelikanischru Wageu lverden gevcizt und 
können leicht gel:eizt lverden, ivahrend es l»ei dem 
andkren Wagensyftem schwieriger ist. 

Der dritte Einwand ist offenbar von gerin
ger Bedeutung, denn Rachtzüge gibt et tvenige. 
und die Zahl Derer, die auf schlafen in den 

sehr Wagen augetviesen sind, ist überhaupt eine 
gelinge. 

Diese Wenigen koniteu sich mit Decken und 
Polstern so Ve»srh<n, daß sie auch auf deu aller
dings nicht so langen amerikanischen Bänken schla
fen lverdru. Keinenfallt könnea dieselben bean
spruchen, daß ihretlvegen die große Mehrheit det 
Volk t unbequem sähit. 

Schlasivagen, lvie sie in Amerika allgemein 
ftnd und g«rade »vieder uut in amerikanischen 
Wagen gut ringerichtet lverk'en können. »Verden 
übrigens auch hier abHelsen. 

Man muß bei uitsern modetue» Einrichtun
gen, namentlich den Eisenbohtten, auch etwas in 
die Zukltnft sehest, und da lrird n»au finden, daß 
mit der Zeit das dermalige Wagensyftem rein zur 
Unmöglichkeit lvitd. 

Unser Berkehr tvird immer lebhafter und 
großartiger. Verbindungen werden angeknüpft, an 
die »U N srührr nicht im Traum dachte; eS wird 
in Folge dessen imtner mehr gereist, und immer 
»vettere Strecken werden zurückgelegt. 

Die Schnellzüge werden sich vermehre«, im-
mer rascher fahren und immer kürzet an den Sta
tionen anhalten. Es lvird deshalb bald nöthig 
werden, was »nan übrigens jetzt schon da und 
dort findet. Abtritle im Zug anzubringen und eine 
Restauration. 

In Amerika ist dieß längst der Fall, und 
man ivürde ohne beide Erfordernisse gar nicht 
mehr bestehen könnet^,. Diese Einrichtungen kann 
Man aber nur in amerikanischen Wagen »reffen, 
die gestatlcn. durch den ganzen Zug hindu'^ch von 
Wagen zu Wagen zu gehen. 

Es ist auffallend, daß das amerikanische Sy-
lstem ftch noch tlicht mehr verbreitet hat. da man 

in Würtemberg nnd der Schweiz deffen BortheUe 
vor Augeu hat. 

Man sitzt da nicht mehr eingeengt »vle in 
eiitem Käfig uud abgesperrt wie in einem Eefäng-
niß. sottdern frei lvie in einem Zimmer, tan« fich 
sogar während der Fahrt srei bewegen, unange' 
nehme Nachbarschaft v rlassen, angenehm« aufs»-
chen und ohne Besorgniß zurückzubleiben au jeder 
Station autsteigen. 

Es steht zu hoffen, daß unsere Eiseubah«, 
verlvaltuugen diese Frage einmal gründlich er
wägen. wir ftnd überzeugt, es ergeben sich auch 
in ihrem Änt resse wesentliche Bottheile r et wird 
weniger Personal für den Zug nöthig. die Ueder-
ficht ist erltichterl. dat Publikum benutzt die Vabn 
lieber und manche Pensiou für verunglückte Kou-
dukteure und deren Familien fällt weg. A. O. 

Anmerkung der Redaktion: Ist auch hier 
zunächst von außeröstkrreichen Bahnen die Rede, 
so ist sür uttsere Be»Hältnisse gewieß Vieles zu 
entnehmen. 

Varla«»i»tartsche». 

«»fterreichisch» 
"In der am 12. d M. abgehaltene» Hitzuug 

det Budgetausschilsses kamen die folgende« Tt-
t'l des Kriegsbudgets zur Verhandlung; die ver« 
langte Summe sür das k. k. geographische A«-
stitut tnit 34l.S25 fi. soll genehmigt werde«; 
sür die MilitärB'ldungS.'nstalten werde» sk»tt 
l.080.705 fi. nur Ul)L7 750 fl. eingestellt; für 
Militärsanitätslvesen toUen statt 3.l6v.?30 fi. 
nur 3.034.S1S fi. beiviliigt werden; bei dieftr 
Gelegenheit wird auch die Stellung folgender 
Resolution angenommen: das Ministen»« wird 
ausgefordert, oem Saartättpersouale bei den 
Truppen und bei den Oeneralkommande» ei»e 
möglichst systemmäßige Stellung, wie solche die 
Intendanten haben, zu verschaffen. Für Mititi^r« 
strasanstalten »vird der von der Regierung ver« 
langte Betrag mit S9.09ö fl. angenommen; für 
„Verschiedene Auslagen- werde« statt den ver» 
langten SI4.676 fl. nur 190.0VV fi. in das Bud
get eingestellt. 

In der Sitzung des Bndgetausschuffes Vo« 
13. d. beantivortete Graf Beust die Interpella
tion über die Ulbertraguî g der Bankschnld von 
80 Millionen auf Cisleithanien, da Lo«yatz er-
klärt hatte, er sei damals ungarischer Finanz-
Minister getvesen und ttehme deshalb eiae deso«-
dere Stellung ein Beust trug das Ezpvse vor. 
ivornach die Umschreibung am 7. Dezemb. ZSSV 
vom Finanzminister Bar. Becke veranlaßt wurde. 

Der Ausschuß verlangt hierauf die Borlage 
der Originalakten und übergibt die genaue U«-
tersuchung der Angelegenheit einem Dmerkomite, 
Brestel, Wolfrum und Demel. 

Weiters »vtirde das Budget der Militär
grenze abgelehnt, weil llngarn die HGhabftock»»g 
verboten hat, tvodurch dem Staate eine bedeu
tende Einuahmsquelle entgangen ist. Endlich 
wurde eine Resolution angenommen, den Stell-
vertreterfonds der Verwaltung det Relchtsinauß-
Ministers zu übergeben. 

Ungnrische Velegatisu. 
Zu der Sitzung vom 12. d. unternahm es 

Bi^af Apponyl gegeu die Streichungen der Reichs-
räihlicheu Delegation im Kriegsbudget zu Felde 
zu ziehen und die Rothwendigleit des Schwertes 
zu betvkisen^ er motivirte seine Ansprache damit. 



daß heutzAtage dit Giltigkeit ftierlicher Verträge 
so wenig geachtet werde, daher Rüstungen noth-
wendig seien, dessenungeachtet WÄ er keine Ber« 
schweudnug und stellt an den Kriegsminist^r fol-
gmde ZchjispellntwH» 

1. Eß sei einirErktSrung abzugeben, inwie 
weit die Schiagftrtigteit des g-metnjamen Heere» 
durch die zn diese« Zwelte bereits beivilligten 
Geldmittel erreicht wird? 

S. Derselbe wolle der Delegation des un-
garisch« Oelchstages zur Ausübung des au» 
ihrem Lernfe fließenden Rechtes und zur Erfül
lung ihrer Verpflichtung baldigst Mittel und Ge
legenheit verschaffen, damit die Delegation sich 
vo» dem Stande, der Qualität und Quantität 
der verschiedenen Kriegsvorrüthe, sowie auch von 
den bestehenden Mängeln eine vollkommen genü
gende itenntniß und nnmittelbare Ueberzeugung 
verschaffen könne. 

General Benedek verspricht, die Ant'vort 
ans die Aaterpellation im Namen des gemeinsa» 
men Kriegsministers morgen zu ertheileu. 

General Benedek beantwoitet die vom Grafen 
Apponyi gekelite Interpellation dabin, daß der 
Staad der Armee jetzt weit bester sei al» vor 2 
Iahren; die Armee zähle 8S4.849 Mann regu 
läre Truppen und 187.S27 Mann Landwehr, 
mithin in Summa l,0S2S/S Mann, oder um 
2ö1.VV0 Maun mehr als 1S67. Die Zahl der 
Geschütze sei um S7S größer ; auch die Zahl der 
Pferde sei um SLVV gewachsen, doch brauche man 
noch Biejes und werden deshalb Rachschaffungen 
norgmomme« werden. Der Minister beantrag» 
die Entscheidung einer aus sechs Mitglieder« be
stehenden Kommiffion, welche auch angenommen 
wird, NM stch selbst Kenntniß vom Stande der 
Armee zn verschaffen. Apponyi fordert überdies 
Lorlage der detaillirten Ausweise. 

Dolttifch« N«berfi«ht. 

Vezkglich der M in isterkri si s berichtet 
ei« czechisches Blatt, anknüpfend an die jüngste 
Reise des Grafen Potocky noch Ofen, wurden 
definitive Entschlüsse gefaßt. Potocki bildet das 
Kabinet aus mittleren Größe», welche den Ge-
setzen in Böhmen Achtung verschaffen und zu
gleich versöhnlich wi.ken sollen. Banhan» und 
de Pretis find anch in die Kombination einbezo-
gen. Es ist authentisch. daß Benst in dieser Rich» 
tnng sßinen Elnflnß geltend macht; die Unter 
handlnngen werden von seinen Organen geführt. 

Anch liegt nns eine Nachricht vor, znfslge 
welcher Potocky die Neubildung übernommen 
hGhe und Grocholsky als Minister für Galizien 
eintreten soll ; anch mit Dr. Rechbauer sollen wie 
der ßkrhandlungen angeknüpft sein. 

Der Görzer Landtag wurde bekanntlich 
nur dnrch Zuschriften des Landeshauptmannes an 
die Abgeordneten geschloffen, da die italienischen 
Depntitten die l^te Sitzung unbeschlußfähig 
»achten, will die Slovenen einen Antrag flove-
Nisch einbrachten, dje Verhandlungssprache aber 
bßsher die italienische war; die italienischen De-
PUtirten haben nun ein Rundschreiben an die 
Wähler versandt, worin fle als Grund ihre» Bor-
Gehens anführten, daß aus einer Parität der bei-
d»» Landessprachen in der Landftube bald die 
Präponderanz folgen würde und so das Hinftre« 
ben znr Bereinignng mit Laibach angebahnt wor 
den wäre. 

(Die Ezeche^ haben wieder ein Be-
diirfniß nach einem Memorandum gehabt und 
dasselbe dem Grafen Beust übergeben. Graf 
Veuft wilsd dasselbe sehr kurz und an jeden der 
drei Unterzeichner (Deklaranten) adreffirt beant
worten. 

..(Ein ^zech ! sches Komi te) hat Ein-
leitnng zur Sammlung von Beitrügen für die 
franzöfischen Verwundeten getroffen. 

AnsianZ. 
(D »e  L u x e m b u r g e r  F r a g e ) ,  w e l c h e  

von veaßen ^o plötzlich hereingeschleudert lonrde, 
scheint für dasselbe günstig und friedlich au»zu-
gehen; die holländische Regierung beantwortete 
Bismarck's Schreiben wegen Neutralilät»veUetzuN' 
gen theils entschuldigend, theils Beschuldigungen 

abweisend und fügte hinzu, der französische Biee-
konsul in Luxemburg sei energisch aufgefordert, 
bezüglich der Weilerbcjörderunq von flüchtigen 
französischen Gefangenen die Reutralilät zu re. 
spektiren. — In Luxemburg selbst ist die Ausre» 
gung skhr groß und wird eine Monstrepetition 
an den König-Großherzog vorbereitet, mit der 
Bitte, die Unabhängigkeit des Landes zu be-
wahren. 

( U e b e r  d l e  K a  i  s  e  r  k  r  ö  n  u  n  g )  v e r ^  
lautet, daß dieselbe in Berlin stattfinden wird, 
und daher der zwischen Frankfurt und Aachen 
ansgebrochenc Konflikt vorzeitig aewesen; das 
Reichswapp n wird sein der eintopfige Reich»« 
adler mit dem Hohenzollern schen Ha«»wappen 
als Brustschild; nur die Hosämter nehmen den 
Titel „kaiserlich-königlich" an, die preußischen Be
hörden bleiben „königlich". 

( Z n  K a r l s r u h e )  w u r d e  d i e  K a m m e r  
durch den Minister JoUy mit einer Thronrede 
eröffnet welche die künftige Gestaltung Deutsch
lands. die Einführung der Kliisertvürde bespricht, 
aber frühzeitig durauf aufm?rksam macht, daß 
we^en der Fortdauer des Krieges die Mehrbrla-
stung des Landes so» t dauern werde. 

( B e r l  i  n . )  D i e  A b r e i s e  d , r  A d r e ß - D e p u -
tation de» Reichstages nach BerstnUe» eifolgte am 
IS. mittelst elne» Eourierzuge». Man spricht 
davon, Graf Bismarck »verde den Titel Herzog 
von Lothringen erhalten. 

Au» Theilen des Departement» derB0t»eien 
und zwei Arrondissements des Riederrheins wurde 
ein neuer llrei» gebildet, dessen Hauptort und 
Präsektenfitz Molsheim ist. 

Die Anz.'hl der vom Kriegsschauplätze hie
hergebrachten Pockenkranken Ist so bedeutend, daß 
außer der Charite und den städtischen Pocken-
liäusern noch einige Lazarethe zu deren Aufnahme 
eingerichtet werden müffen. 

Die Norddeutsche Allgemeine Zeitnrrg bezeich 
net den Aussall der w ü r t e m b e r g sch e n 
Wahlen als einen Sieg der nationalen Sache. 
Die Annahme der Berträge durch die würtem-
berg'schen Kammern sei zrveifeUo». Wa» für Ba-
den und Hessen unbezrveiselt. dies werde sicher 
auch die baierischen Kammern zur Annahme be
wegen. zumal von norddeutscher Seite Bairrn in 
jedtM möglichen llmfange den eigenartigen Ber» 
bältnifsen diese» Staat s entsprech,ude Konzessio
nen gemocht tvorden seien. Der norddeutsche 
Bundesrath tvird als solcher in der nächsten Ple« 
narsttznng geichiosien und der an seine Stelle tre
tende deutsche Vundesrath im Äanuar nach Berlin 
einberufen »Verden 

^us Florenz) schreibt man: 
Das Kammer-Komite berieth über den Ge 

setzentwurf. betreffend die Verlegung der Haupt
stadt. Einige Deputirte verlangen, daß die Ber-
legung rasch erfolge. Minister-Präsidei.t Lanza 
sagt: Die Frage ist nur eine technische. Wenn 
eine Aunta glaubt, daß dcr Z itraum für die 
Verlegung abgekürzt »»»erden könne, jo gebe er seine 
Zustimmung. 

Nach mehreren weiteren Reden über die ma
teriellen Schlvierigkt»ten der Berleguim genehmigt 
das Komite den ersten Artikel des Gesetzentwur
fes mit einem Amendement lLeiotti». daß die 
Verlang der Hauptstadt in der Zeit bis znm 
Sl. März !871 zu bewerkstellige« sei. 

(3n Rom) h sft man imm r mehr und 
mehr ans die Unterstützung des neugeschaffenen 
deutschen Kaiserihums für den päpstlicheu Äuhl. 

vsm Kriege. 
Die Loirearmee hält sich mit einer staünen»-

werthen Zähigkeit und die ersten Berichte von 
ihrer Vernichtung rvaren enttveder unwahr oder 
der Greg wurde nicht benutzt. Vesser sind jeden 
fall» die Franzosen daran, »velche den Großher-
zog von Mecklenbur,, zu ihrem Gegner haben. 

Nicht so gut geht es dem anderen Theile 
der Loire Armee, d,r sich gegen Bourges zurück
gezogen hat. 

Diesem Theile steht der Prinz Friedrich Karl 
mit überlegenen Streitkräften gegenüber, die aber 
wahrscheinlich Kehrt macheri müssen, um dem ln » 
Gedränge gerattiene'i Grohherzog von Mecklenburg 
»vieder sreit Bahn zu s.i»l,ffen. 

Jedenfalls scheint der französische General 

Ehaneh. »velcher die Straße voii Orleans nach 
Tonr» dtckt. sein Metier grundlich zu veestehen 
und den deutschen Heerführe»^« so manche harte 
Nuß zum kuaken zu geben. 

offiziell wird au» Bersaitles, Dezember, 
gemeldet: 

Nach viertägigen stets siegeeichen Geßechten 
bel Beangenty. tvennglelch bei der lUbermacht 
des Feindes kein bedeutendes Terrain gewonnen 
wnrde. ging der Feind unerioartet gegen Blois 
und Tours ab. 

Die Beschießung von Msntmedy hat be-
gönnen. 

Bar La Fere erschienen Abtheilnngeu de» 
Feindes. 

Pfalzburg hat am l2. Dezember kapitulirt. 

Marburger' und Vrovinjial« 
Nathrithte« 

Marburg, 14. Dezember. 
( G t a d t s c h u l r a t h . )  I n  d e r  S i t z u n g  

desselben am tZ. Dezember »vnrde b schloffen, ein 
Gesuch um einen Subsistenzbeitrag für den Leh 
rer der Magdaleuaschule der k. k. B^z. Haupt-
manrischaft abzutreten. — Zur E r^chtung einer 
eigenen Schnle in Rothwein »v rd die Zustimmung 
ertheilt. Für die beiden Borstädte sollen Ort»-
schulräthe ge»vählt »»erden, die dem Stadtschul 
rathe unterstehen. — DieKnabenhauptschule lv»rd 
dem Sladtschulrathe unterstellt. — Dem Leiter 
der Kuabenfchnle »»»ird keine Fuuktiouszulage und 
kein Quariiergkld bewilligt. — Der Ord»nariat»-
Erlaß betreff die Religio>»übungen an den hie
sigen Volksschulen wird dahin erledigt, daß »n 
Bezug aus da» Schulgebet keiu Anstand ob«o»,l»e, 
den Katecheten nnbenommen blribt. die Schul 
kinder zum Kirchenbesuche aufzumuntern und be 
züglich der Beichte e» bei den bi»herigeu Be« 
schlüssen verbleibt. ^le korporative Betheiligung 
der Schuleu an Prozessionen wird abgelehnt. — 
Dem Madchenschuldiener »vird ein Gehalt von 
18») fl. bt»vllligt. jedoch da» Provisorium auf
recht erhalten. — E» wird beschloffen, daß Leh
rer auch den Meßner- und Organistendieuft ver
sehen können, daß der diesfällige Bertrag aber 
dem Stadtschulrathe zur Genehm gung vorzulegen 
sei. — Die im Gehalte vorgerückten Lehrer sollen 
IN einer d»zu ausgeschriebenen Bersammluna be. 
eidigt werden. — Für die Grazervorfladtschuie 
soll dem Ansuchen der Landgemeinden um eiuen 
eigenen Stadtschulrath Folge gegeben und seiner-
zeit die Abgrenzung des Schuljprengels verlaut 
dart w rden. - Der Mädcheaschnlleitnng soll 
bekannt gegeben tverden, daß die sloven. Sprache 
von jetzt und vou der 3. Klaffe an als freier 
Gegenstand behandelt werde. 

( D a s  „ N e u e  W i e n e r  T a g b l a t t " )  
läßt fich ans Graz Folgendes telegraphiren: Es 
werden hier Vorbereitungen zn« Erlaß eines 
Aufr»»fS getroffeu, »velcher zur Sammlung von 
Beitragen auffordert. anS deren Ertrag ein Ehren-
säbel für General von Moltke angeschafft und 
demselben überreicht »Verden soll. 

(K o n f i s t ir t.) .Die am IS. d. erschienene 
Nummer deS „BolkSboten." heraitsgegeben von 
Dr. H ppolyt Tauschinskk, »vurde konfiszirt. Ber-
anlaffung hiezu bot ein «nssatz desselben: „Bon 
der measchlichc» Seele." 

( N e u e r  A  r  b  e  i  t  e  r  b  i l  d u n g s v  e  r e i « . )  
Die Statthalterei hat die Satzungen des nenen 
ArbeiterbilduugSvereintS zur Kenntniß genommen 
und ist vom Gründungsa»isschuß die konstitui-
rende Versammlung auf Sonntag den 18. Dez. 
Nachmittag vi r Uhr in die Gambrinushalle ei»»-
berufen »vordcn. 

( T h e a t e r . )  W . r s  a u s  e i n e r  a l t e n  P o s s e  
gemacht tverden könne, betveist daS Gastspiel des 
H rrn Siebertindeln Neftroy'sch«n „Talismann", 
vie Komik des Gastes hielt das ganze Stück 
und sind anßer dt»nsetben noch die Damen Parth 
und Benkert tobend zu erwähnen. Auch die Ge-
sangs^Leistungei» befriedigt,n. so das Quodlibet 
IM 2. Akte, gesungeti von Herrn Siebert, und 
das Terzelt im 3. Akte; nur Frl. Benkert singt 
in höheren T'trien gewöhnlich et»vlls zu tief, doch 
besitzt sie eine frische kräftige Stimme. 



VeetchtSholle 
( E r p r e s s u n g . )  N o r b e r t  « L z e i b ö c k ,  e i n  

18jÜH?iger Gymnasiast, der Sohn sehr geachteter 
und wohlhabender Eltern in Kronstadt, bedrohte 
in der Mitte des vorigen Monate» mit »inem 
Revolver seine Vroßmntter. sie sofort zu er-
schießen vnv auch sich zu eiitle beu, wenn sie ihm 
nicht de« B'tra^ von 10.000 fl. ausfslgen würde. 
Die erschreckt« Matrone kam diesem von einer 
energischen Handdewegnng begleiteten Vesehle ohne 
wettere Auseinandersetzungen nach und übergab 
ihrem zärtlichen Ent l Werihpupiett im Nominal
betrage von 8400 fl. Der Jung, verschwind 
uoch am selbe» Tage aus Kronstadt, was ihm 
nicht möglich gewesen tväre. wenn die Grohmut« 
ter nicht die Anzeige aus dem Grunde erst den 
folgenden Tag eistattet hätte, da Robert äußerte, 
einen Selbstmoid auszuführen, im Falle snncr 
Flucht Schwierigfeiteu entgegengesetzt »vürden. 

Obwohl die osterreichlscheu-Sicht» ljeit behör-
den sofort vo» drm Korsalle telegraphisch avisiet 
wnrden. «oUte es nicht gelingen, Rori»ert Czei-
böck zT eruiren. Derselbe halte sich uach Wien 
gewendet und bezog hier mehrere Zimm<r im 
„Hotel Munsch" in der Leopoldstadt. wo er sich 
in der Fremdenliste als Gras Augnst von Haine 
eitttrug. 

Legte er sich diestn Namea auch fälschlich 
bei, so wurde von seiner Umgebung b.unoch kein 
Verdacht geschppsi, da Notbrrt e«n n Auswl.nv 
wachte, wie man «hn bi tcu r-ichst n Ä^iirgers-
söhnen nicht gewohnt war. Allnächtlich war ei 
Gast im „Speet" und t »üpf'e da Bekanntschafi 
mit t^er l>vwi-moa6o an. Rorberi's gnnzes Aus
treten erregte die Ausmerksamkeit des lieopold 
städter Polizei KommlssariateS. 

Kommissär Stehlia beobachtete de» salschen 
Grafen durch mehtere Tage, und seine Nachfor
schung hatte die 8olg<, daß er übtr die Person 
des Lebemannes v'ld im K.aren war. 

Dieser Tage Morgens uin halb sechs Uhr 
wnrde der junge Mann von Potiz,iorganen aus 
dem Schlafe gestört und verhastet. Er legte so 
sort ein Gchändntß ab. Als ihn der amtirende 
Kommiffär sragte. wie viel er noch vom erpreß» 
ten Gelde übrig habe, gestand er errölhend daß 
er bereits gezwungen war. seine letzte Habe, den 
Revolver, bei einem Trödler zu versstz n. 

Erstaunt sragte man ihn. »vie er innerhalb 
kaum drei Wochen eme Summe von über 8000 
Gulden habe vergeuden können? Norbert gab 
hieraus an. oaß er einer liederlichen Diine allein 
sür mehr als S000 st Präsente gemacht. Das 
war genügender Ausschluß. 

Nie ein Lauffeuer verbreitete sich in der 
Leopoldstadt in dlN Kreisen, in denen der Heir 
M,Udo-Gras August v. Haine bekannt war, die 
Nachricht von seiner Berhaslung. uud ball» er» 
schienen bei dem Polizeitommissariale einige sei
ner Gläubig, die bezahlt sein wollten. Auch 
im „Hotel Mnnsch'' hatte der möge Mann eine 
bedeniende Zechschuld znrückgelöjse«. 

(Ein kleiner Mörder.) Ans Lai
bach wird geschrievdn: Kürzlich war der neun
jährige Gohn eines Grundbesitzers in Unterftrasche. 
Bezirk Rudolphswerth, » ltein zu H.iuse. Am 
lOse« lehnte das geladene Gewehr des Baters. 
mit tvelchem der Knabe sich zu thuu machte. 
Der vierthalbjährige Sohn einer Rachbariu trat 
zur Hansthür, und als dieser dem Gebote, sich 
zu entseruen, nicht sosort Folge leistete, legte der 
Bursche aus den Kleinen ohneweilers an und 
streckte lhn durch eineu Schuß in die link« Achsel 
lodt nieder. 

Vermischt« Stachrtchte«. 
( I n t e r e s s a n t e  B a  n  k  n  o  t  e  n  s a  l -

s ch Nn g.) Das 10. Hestchen der Tuilerieu-Papiere 
enthält Beweise und Hergang der Banknotenfäl-
schnng. die Napoleon I. in seiner Blüihezeit ver 
übt vnd die Englands und Rußlands Finanzen 
Schoden brachten. Er hatte durch s inen vertrau
ten Polizeiminister gouche cintn der beste» Kupfer
stecher der Krleg^karten Bureaus. Namens Lale. 
mit der Fälschung nnd dem Nachdruck der Bank 
noten von Englünd und Rußland betraut. Daß 
Gleiches nicht auch mit preußischen Bankscheinen 
gesche^n, war dem Umstände zu verdanken, daß 

Lale das bedenken äußerte, man sei mit Preuß » 
im Frieden. (lS10). 

( E i n  t r ü f t i g e r  G r  u u d . )  3 n  e i n e r  
Bolksversammlnng in Paris fragte neulich ein 
Redner mit Emphase; ^Warum regen sich die 
großen Männer Frankreichs nicht? Warum blei
ben sie unbeweglich und kalt bei der Roth un. 
st res Baterlandes?" — „Weil sie in Nronce ge
gossen sind^, gab eine sarkastische Stimme von 
der Galerie zur Auttvort. 

( D a s  e i v i p  W e i b l i c h e . )  I m  O r t e  
Tern . . oberhalb des Zusammenflusses der 
Enns und Eteyfr. tvurde letzthin eine Hochzeit 
abgehalten, bei der es recht gemüthlich zuging. 
Eiu Bauer suchte aber diese Gewüthlichteit da
durch zu stören, daß er mit einer anivesenden 
Kameradschaft Händel anfing. Die frj,dlieben' 
den Bursche gaben ihm keine Antwort, wodutch 
jedoch der Bauer in femeü Sticheleien desto kecker 
wurde. Da sprang plötzlich die Begleiterln eines 
der Bursche mit den Worten aus: „Ihr ve„ 
»wirnten Bursche, »venu ihr keine Schneld h^bt. 
so will ich!" — da klatschte es auf de« Wan-
gen des verwegenen Bauers, zehn Nägel fuhren 
ihm über das Gesicht uud von zwei weiblichen 
Armen ward er vor die Thür gefetzr. 

K < « i 5 l e t p n .  

Z>as Schiffer-Armenßa«». 
Eine Skizze 

von 

H e i n r i c h  G m i d t .  
V. 

„Mit Beilaub, Kapitän, ich heiße Hans Hau-
schild. bin ein Seemann von der langen Reise 
und habe Miin^n Ohm hier gefunden l^ei dem ich 
wohl ein paar Tage bleiben möchte, ehe ich wieder 
über den Ozean weg in meine Heimat velsegle^ 
Bitte Euch also geziemend um Quartier und denke 
Euch sonst nicht zur L,st zu fallen, Herr." 

„Das kann »ch Euch wohl erlauben." e»-
wit»erte der Haukk.ipitän, der sich den stattlichen 
Sectnan ge, au ansah. „Ihr müßt cs nur nicht 
übt! deuten, wenn ich Euch nicht den gebührenden 
Rang gebe. 

Jener fiel ihm rasch ins Wort und sagte: 
„Hans Hauschild heiße ich und es ist iveiter 

nichts besonderes mit mir. Das Schiff, d?ffeu 
Deck ich unter lneinen Füßen habe, ist mein Ei-
genthnm und «in gnter Tbeil von der Ladung 
dazu, versteht Ihr. Was ich besitze, verdanke ia, 
nächst Gottes Gnade nur meiuem Fleiße, und 
das ist. wie ich denke, das Beste Nun aber, 
Herr, danke ich Euch sür Eure Einwilligung, und 
eine Liebe ch der andern tverth. Wolile dkN Ja-
kob Ohm mit mir nehmen nach meiner Heimat 
aber er will nicht von hier. Da denke ich denn, 
man muß ihm seinen Willen lassen. Er ist alt 
und verirägt auch wohl das Verpflanzen in eiuen 
fremden Boden Nicht mehr. Weil aber ein Haus, 
wie di«s«s, nur für Leute ist, die sonst niemand 
auf der Welt haben, der sür sie sorgt, so nimmt 
der Jakob-Ohm, d^r doch mich hat, einem Andern 
den Platz »veg. Darum nehmt ein Kostgeld für 
ihn an. welches ich so stellen will, daß es ans-
reichend ist. Nur bitte ich um Eins. Wir Hau
schilos haben stets unsern Ksps für uns gehabt, 
und dem alten Mann könnte es mit dem Kost 
gelde nicht genehm sein ; darum sagt ihm nithts 
davon." 

Mähreud dieser Worte hatte Hans Haitschild 
vor dem Hauskapitän eine so stattliche Reihe blit
zender Doublonen ausgezählt, daß diesem beinahe 
die Augen übergingen und «r mit der größten 
Höflichkeit antwortete ; „Wenn ich <8uch i'gendwie 
sonst zu Diensten sein kann, soll es gern ge« 
schehen." 

Hans Hauschild aber fiel ihm in die Rede, 
und meinte: 

„Keine Aenderungen meinetivegen. Ich wohne 
ln Jakob-Ohms Kammer, wohin 3hr eine Hänge
matte sür mich bringen laßt; dazu kriegeich einen 
Platz an seiner Back. Wenn dlinn von Euerm 
Salzfleisch zur Abendstunde die Kehle trocken ist 
und ich Meiner Backmannschasl einen Tropfen zur 
Herzstärkung braue, denke ich. Ihr werdet nichts 
dagegen haben. 

Als Hans Hauschild darauf die- îcha t̂ st« 
ließ, erhob sich der Hanskapitän nawilmieNch 
seinem Stuhl. Dann uber^hlte er die DubisO  ̂
mehrere Male nnd besah leden Einzelnen, ot et 
auch vom echten Gepräge sei» denn ein so reicht 
Geschenk war dem Asyl nicht zu theil geworden, 
seit es seiner Verwaltung anverttaut gewestt. 

Allgemach dämmerte der Abend herein. 
Der Ohm nnd der Neffe waren den Tag 

über in der Kammer geblieben und der Hanska
pitän hatte reichlich snr s^e gesorgt. 

So wußten sie nichts von dem. was unten 
geschah, und hatten den nenen Ankömmling ganz 
vergessen. (Fortsetzung folgt.) 

G i R g e s G U d t .  

Kur aller Krankheiten ohne Mediein utzd 
Kosten durch die delikate Gesuiidheitssveise Ks?»-
lsnoisrs äu Karr  ̂ von London, die bei Erwach
senen und Kindern ihre Kosten S0fach in andern 
Mitteln erspart. 

72 000 Kurett an Magen-, Nerven-, UDtek' 
leibs'. Vrnst.. Lungen-, Hals-, Stimm«, Ak^M-, 
Drüsen-, Nieren» nnd Blasenleiden — wovon auf 
Verlangen Kopien gratis und franko geseudet 
werden. 
«nr.»r. 42610. «»apel 17. UpeU 1SS2. 

M in Herei I» Folge einer Lebeekranktzeit inat^ch 
seit sieben Jahren in einem furchtbaren SuAande v«»n Wt-
ntagernttg und Leiden aller <rt. Ich war o^^täiWit M 
lesen oder zu schreibeu' hatte ein Sittern alKe Needtn M 
ganzen Körper, schlechte Berdannng, fortwährend« Schlaf
losigkeit und war in einer steten Nervenaufregung, die »ich 
hin- und hertrieb und mir seinen Augenblick ver «ühe ließ i 
dabei im höchsten Grade melancholisch. Aiele Aerzte, so»Oht 
Inländer als Franzosen, hatten ihre Kunst ersH^ft oh« 
Linderung meiner Leiden. In völliger Verzweigung habe 
ich Ihre Revaleseiere versucht und jetzt, nachdem ich drei 
Monate davon gelebt, sage ich dem liel»ea Eott Dank. 
Die Revalcseiöre verdient das höchste Lob. sie hat mir ^e 
Gesundheit völlig hergestellt uud mich in den Stand gesM, 
meine gesellige Pofition wieder einzunehmen. Genehmißßn 
Gie. mein Herr, die Versicherung meiner inuigsten Dank-
barkeit nnd vollkommenen Hochachtung. 

äs vrsk»Q. 
In Blechbüchsen von '/« Pfd. ft. 1.50.1 Pfd. 

fl. 2.Ü0. 2 Pfd. fl. 4.50. 5 Pfd. fl. 10, IS Pfd. 
fl. 20. 24 Psd. fl. 36. — KevnlenoiKr« Äw-
volatso in Tabletten snr IS Zasfe« si. l.S0. Bck 
lassen fl 2.50. 48 Tassen fl. 4.50; in Pulver 
snr 12 Tassen fl. l.50. 24 Tassen fl. 2.LH. 48 
Tassen ft. 4 50. 120 Tasj.n fl. 10, 2SY Tasstu 
fl. 20. 576 Tassen fl. S6 — Zu beziehen dnech 
Barry du Barry  ̂Eo. in Wien. Gotd-
s c h m i e d g a s s e  8 ,  i n  M a r b u r g  F .  K o l l e t n i g .  
Grazervorstadt, Tegetthoffstraße 10; in Pest 
T ö r ö k ;  i n  P r a g  I .  F ü r s t ;  i n  P r e ß -
b ü r g  P i s z t o r y ,  i n  K l a g e n f n r t  P .  
B i r n b a c h e r ;  i n  L i n z  H a s e l m e t z e r .  
i n  B o z e n  L a z z a r i ;  i n  B r ü n n  F r a n z  
Eder; in Graz Oberen n^m eye r uud 
Grablotvitz, Apotheke zum Mohren. Murplatz; 
l n  L e m b e r g  R o t t e n d e r ;  i n  K l a u s e  u »  
burg Kronstädter; und nach allen Gegen-
den gegen Baar oder Postnachnahme. 

Neneße Hlachictchtm. 
BerlißV, 14. Dez (Offiziell.) Blois wurde 

von den deutschen Truppen am 13. Dezember 
besetzt. 

In Pfalzburg lvurdm 52 Offiziere uud lSlFO 
Manu gefangen, 65 Geschütze erdentet. 

14. Dez Der Deputirtenta«-
mer tvurde der Bündnißvertrag vorgelegt und ei
nem besonderen Ausschusse überwiesen. 

Der Kriegsminister verlangt 41 Millionen 
für die Erfordernisse des Heeres bis Ende März. 

Bev«, 14. Dez. Der Berner Bundesrnth 
entsendet eine Deputation in das deutsche Lager 
bei Belfort. um das freie Geleite für Weiker, 
Kinder und Greise zu erwirken. 

14. Dez. Die „Times- meldet 5 
Wenn der Großherz^ vo« Luxemburg an die 
Signatarmächte des Vertrages von 18S7 appel-
liren sollte, so tverden gewichtige Fragen anfge-
warfen werden. England wird Mit den anderen 
Mächten Beratbnngen pflegen, bevor es die ein-
zuschlagende Politik seststellt. 

Dkr ..Standard- nennt den letzten Akt Pleu
ren eine Apotheose der rohen Gewalt. 



> ^ « 

U Verei«Hjiihr. Eintracht. Krenndschaft, 
Fröhlichkeit 

Samstag» 17. Pezemöer 1870 
«m 8 Uhr «dend» 

i«V«rte»sal«i »eS Hotel« zur Stadt Wie« 

I. Litttr-Kriychn. 
Vrögramm. 

I.'Die ^Ehre von L. v. Beethoven. (Chor.) 
Z. ^gigeunerleben- von Schuman. (Chor.) 
s. loî ag Aber Momente aus Veethoven's Leben. 
4. ^Adelaide" von L. v. Beethoven. (Sololied.) 
ü. „Mir träumte von einem KönigAkind«^ von Abt. (Chor.) 
6. „Trio" iviolin, Bioloneell und Klavier.) 
7. ^Wie die wilde Ro»' in» Wald" von Mair. (Chor.) 

^Liebesscherz" »on Storch. (Chor). 
«. seh' ily im Wald« dort" von Kücken. (Soloquartett.) 
lv. „Kroschkantate" von Hennig. (Chor.) 
II. „Liederquadrille" von Brizner. (Chor.) 

Di» ?. 'I. utiterslützenden Mitglieder 
wollenihre Mitgliedertarten gefälligstbeim 

Gintritte an der Raffe vorweisen. 
G«tr6e fSr Sttcht«italieder: 

»» e» »affaerSffniiiig? ' 4 Uhr 
Alk, Anmeldungen znm Beitritte von unterstützenden 

Mtgliedern übernehmen die Herren: Ivsef Kokoscht-
»eag, Edmar» Javschttz «nd ««ton Hvhl. 
Außerdem werden sok^ an den ProduNionßabenden an 
der Kccke entgegengenommen. 
A«r N«chricht. Die Kaschingt-Liedertafel findet am 

N. Fedrnar 1S71 statt. In da» Programm dersel' 
den wird wie alljährlich außer durchweg» heiteren 
Pieeen auch die»mal eine Operette ausgenommeu er-
scheine«. 6SS 

SKS vsuKsSKUllF. 

vis fAMlIl« WfAvMAr Lpriekt we-
mit ÜSQ tisLKsLülltSQ ö»nk Liir äis 
2»d1rvieds Lstksilixun^ »n äem l^oi 
vl»olldisz^ävxvi»8s äe8ver8torbouoQ Herrn 
L6u»rä (Air8tma)^r öLsvtliok au». 

fertiger Herrenkleider 
«nck Ztvft« n»ok il»»» -ur ^nkertij^uvx 

ju kikigflen preisen 
SSL bei 

KelRvikl» 

Oege» den Agenten Th. Hirschseld mußte 
ich GeMtigter die strafgerichtliche Anzeige lvegen 
Unterschlagung von Annoncen-Geldern machen. 
Derselbe wurde auch aus meinem Geschäfte be-
reits entlasten «nd ich hafte fernerhin nicht mehr 
für denselben. 

sss Heransgebkr de» Adreß-Kalender». 

It.Ii.ß.8l<II»Iiiit!e»eIlA!l»ll. 
Wegen Ueberfüllung drr Magazine in der 

Station Vatzleinshorf werden, unter Aufrecht-
haltuag der mit der Kundmachung vom 6. d. M» 
bekannt gegebenen Beschränkung der La^erzinS' 
Freiheit und Erhöhung des Lagerzinses, die Be-
ftimmungen über Lieferfristen fiir die in Matz-
leiAshsrf einlan^ndeu Semdungen vom 15. d. 
M. an bis auf Weiteres außer Kraft gesetzt. 

Wien, im Dezember 1870. 
Skl Vit General Direktion. 

„Zum Zügemirth." 
Gefertigter gibt hiemlt dem geehrten ?. 1. 

Pnbliknm ergebenst bekannt, daß er mit 1. Ään» 
»er 1871 das bisher geschlossene Gasthaus ,.^um 
Iägerwirth" in der Magvalena Borstadt wieder 
e r ö f f n e n  u n d  h i e m i t  g l e i c h z e i t i g  e i n e  F l e i s c h  
Hauerei verbinden wird. Um recht zahlreichen 
Anspruch mit Zusastung ree^ter Bedienung biltel 
achtungsvoll (860) Anton Tturbei. 

Wichtigt Mitthelluug! 
vw 20». 

ViMger als «Verall 

Li'slfoi'-

eihnachtS- und Reujahr-Geschenle; 
S0>vie alle anäersn 

Zlüischitte« für Schneider ». 6chufler 
Z!U ltttlzen 839 

—^ «UtU aus ID«tvi»»«IiIu»Aen ^ 
im 8oliulil»g«r, odvi'o Nerrongus«, dvi 

Höchst beachtenSwerttz 
für alle Diejeniae», welche genemt sind, auf eine 
solide nnd Erfolg versprechende Weise dem Glücke 
die Hand zu chieteu, ist die im heutigen Blatte 

erschienene Annonce de» Hause» 
SoNtiiWitstr ir Csm?. i« Humturg. 

Z. 20980 Editt. (8öZ 

Ueber Einschreiten Vom 14. Oktobei 1870 
Z. 18091. wird zu Folge der Bewilligung des 
k. k. Kreisgericht s in Cilli ddo. 2ö. November 
1870 Z. 4399 Vermöge der Uebertragung des 
k. k. Bezirksgerichtes Marburg vom 2. Dez. 1870 
Z. 20980 an den gefertigten k. k. Notar, durch 
diesen am LS. Dezember 1870 Vormittag 9 Uhr 
der freie lizitationsweise Berkaus der zum Ver
lasse des am 20. Mai 1870 ab mtH8tato ver
s t o r b e n e n  H o l M n d l r r s  G o l t l i e b  M e i z n e r  
gehörigen, zu Meiling bei Marbura gelegenen, 
g richlllch auf 6070 fl l»cwertheten Gaslh.ius-Nc-
alltät Urb. Nr. l/0 aä Bittruighof samnil Zim
mer«. Küchen-und Keller Einrichtung nebst üb» i.len 
Fahrnissen im Orte d'r Realität vorgenommen 
werden. 

Zeder Lizitant l)at ein Bt^dium von 500 fl. 
in Barem, Spaitasskbüchel» od«r Staatspapieren 
nach dem legten Conise zu Händen de» Lizita« 
tionskommissärS zu erlegen. — Die Bidingniffe 
sammt Orundbnchsezlrtikle können in der Kanzlei 
des Gefertigten eingesehen iverden. 

Marburg am 6. Dezember 1870. 
Der k. k. Notar als GerichtSkommissär: 

Dr. Julius Mull«. 

Et. 
2i«kuns^ 1. icia,»« vvkU» iNtttaCV Dxi»'-

klamdui'Kvr 1-ottoriv; 
sr«u>clrtv Ißlmv»»«» v«rs»»äo 

(lcoias kromvsivu), ^ L g. 60, 
»»ldo 1 t!. 75, visftv! i!t 87'/, ki'. 
, «»uvtßssVinns: ssv.mw, 

vto. Xmtlivli« pläus z^rati», 
2ivkunK»1istvu, Vv«inngxvI6er HvorÄvv prompt 

806 ü»vqu»«r — IlAmdurz. 

>t«r K THIr H>r. E?t 
kostet eitt ganze» Original Loo» zur Isten Abtheilung der 
vom hohen Staate genehmigte» und garantirten großen 

Vtldvertoosaiig. 
»velche am Dezember d. I. stattfindet, wo nur Ge« 
Winne gezogen werden, deren Gesammtbetrag Über 

Z.AZ2.M »l«rlt 
in 7. AbtheUung. daruuter Hauptreffer al» ev. 

»SOOO« 
150.000, 100.000, 50.0()0, 40.000, 25.000 
2 k 20.000, 3 ü 15.000, 3 12.000, 11.000, 
3 Ä 10.000, 2 k 8000, 4 »6000, 7 ä 5000, 
1 ü 4000, 15 ü 3000, 105 Ä 1500, 5 ü 
1200, 206 ü 1000, 223 » 500 zc. zc. Mark 
zur Entscheidung kommen nlüssen. 

Arankirte Aufträge werden gege» <!i»sendung 
de» Betra^ie» selbst nach den entserntesteu Vegendtn 
verschwiegen ausgeführt, und nnch vollendeter Ziehung 
amtliche Listen und Vewiniigelder prompt zugesendet. 

A. Koldfarv, 
796) Staat»effekteii-^ndlung in Hamburg. 

M 

Eilthkimischk und Fremde 
«Ue Kl'ttlSsdV nud 

llsrrsMoiävr-
MsäsrIllS« 

V0U 

t l o i s  

I« Al«r>»i>rßx, 

Ecke der Herren- und Poflgasse 

(7S3 

Nr. llS. 
Wiuter-Valetot vo,i 

„ Hosen von 
fl. IS bis fl. 50 

» Bf 6 1b 
' 

7 12 
' ^ 

3 10 
S 1b 

' „ 
18 F/ 40 
12 Sb 
24 5, 40 

Gilet von . . . 
Zagd-kölke von . 
Havelok» von . . 
Loden-Gnba von . 
Salß»-A«?jige von 

Hauptuiederlage von Gchlasrickea. 
Für Beftellnngen ist die reichste Auswahl 
der neneften StsVe am Lager, und wer

den selbe auch prompt «ylSgefahrt. 

Tauseilde 
werden oft a,i zweifelhafte Unternehmungen se»«gt, 
während vielfach Gelegenheit geboten ist, «it germ-
ger Einlaae »u bedeutenden KaPitalieu zu gelang««. 

Durch ihre vortheilh^te Einrichtung ganz he« 
sonder» zn einem soliden Glack»versuche geeignet ist 

i die vom Staate Hamburg genehmigte nnd garan-^ 
'tirte große Geldverlosung, deren Ziehungen in aller! 
Kürze ihren Anfang nehmen. 

'l. M«l> 
eventuell al» Hauptgewinn, überhanpt aber Gewin»« 
W^^vou Nk. 160.000 — 100,000 — 60.000 
^^^"10.000 »S.000 — Zmal »0.000 — l 
WM^Smal 16M0 — «mal 12.000 — Imal 
NM0 — «mal 10,000 — Ämal 8000 — 4Mai 
6000 — 7mal 5000 — Imal 4000 — l̂ mal 
»000 — 10emal S000 ^ «mal 1600— 1»S««l 
1000 ic. bietet obi« Verlosung in ihrer G^«mt-
heit uud kann di« vetheUigung um so «ehr em» 
pfohlen werden, al» weit über die Hälfte de« Los« 
im Lanfe der Siehungen mit Gewin« ««»«««« 
werden müssen. 

Sn der schon o« 

Dezember d. I. 
stattfindenden 1. Aiehung kosten: 

«anze VriOmat»V»s, fi. t»'/,. — 
Hald» . . . 

. I -
wobei wir au»drücklich bemerken, daß von un» nnr 
die wirklichen, mit dem amtlichen Wappen velsehene« 
Lose versandt werden. 

Da» nut»rzeich«ete Großhandluag»haus wi»d 
geueigte Auflräge gegen Einsendung ve» Betrage» 
in Banknot tt sofort ausführen nnd Verlofunt^Un« 
grati» beifügen; auch werden wir w « bisher veftrebt 
sein, dnrch püntlichste Nebersendnng der amtlich«» 
Ziehung»listen, sow e dnrch sorgsamst« Bediennng 
da» Vertrauen unserer geehrten Intereffenten zu 
rechtfertigen. 
MMA^Da der größte Theil ber Löf« bereit» Pia-
^^^eirt ist nnd bei dem lebhaften Suspruch,! 

tefsen sich nnsere glückliche Colleete erfreut, 
die noch v^rrcithigen Lose bald vergriffen sein dürf-
ten, so beliebe man stch mit Bestellungen baldigst 
direet zu wenden an <8IS 

V»vlr. u. '̂̂ vvliiolAvßvdî st iu 

verantwo rtliche Redaktion, K)ruck und Verlag von Eduard Zaufchiß in Vtarburß. 

Dank und Änempsehtung. 
Der Gefertigte erlaubt sich hiemit einem 

?. 1'. Publikum seine« Dank für das ihm bis
her geschenkte Bertrauen auszuspreche» uud iu 
bitten, ihn ferner mit demselben bei allen in seln 
Fach einschlagenden Aibeiten zu beehren, inliem 
er lvie bisher bestrebt sein ivird. nnter den billig' 
sten Preisen auf das Reelsle zu z bedienen. 

B. Utt»«»fch-G, 
868 Kamin fegerm«ist«r. 

tt.«. 


